
Bericht 1959 über Aufnah01en auf den Blättern Kri01D1l 15111, Wald 151/2 
und Rötspitze 15113 

von FRANZ KARL (auswärti![er �hta·rbeiter) 

Die diesjährigen Aufnal.msarbeiten erstreckten sich auf die Bereiche des äuße.ren Ober- und 

�L ntenulzbachtales und die weitere Umgebung der Richterhütte in der R·eichenspitzg•ruppe. 

G r e n z k a m m  l!n t e r sulzb a c h t a l-O b e r s u lzba chta l 

b i s  M i t t e r k o p f. 

v o n  S i l b·e·r o f e n  

Diese1· Kamm besteht ans Augen- und Flasergranitgneisen und wir.d SW von Neube·rg 0773) 

von der Knappenwandserie ( Glimmer.schideT, Chloritschiefer, Serizitquarzitschioef•er und' A>rkose-� 

schiefer mit Porphyrgranitlag.en) gequert, die im Kamm eine Breite von ca. 2·50 m besitZ�t. Ihr 

mittleres s-Streichen und Fallen Hegt bei N 60 E 80 S, .d,ie mittlere ß.-AchsenJ.age bei N 5·8 E 3 W. 

Die Seri-e liegt konkordant in .den nördlich und südlich angr,enzend·en Aug·en• und Fla.sergranit­

gneisen. Im gesamten Kammbe.reich, von Süden nach Norden gehend, zeigen die s-Flächen­

messungen ·ein allmählich zunehmende.s Verkippen nach N von vorwiegend seigeren Lagen im 

Süden bis zu durchschnittlich 45° S Fallen am Nordende des Kammes. Die B-Achsenlagen sind 

dage:gen persistent mit einer üblichen Streuung um den Mittelwert N 57 E 8 W. 

Die s-Flächenlagen dieses Kammes sowie Beobachtungen im Gehänge de' westlkhen Parallel· 

kammes bestätigen neuerlich die Profile von G. F'RASL und dem Autor aus· diesem Raum, wonach 

mit Annäherung gegen die Verschluckmngszone des oberen Salza�htales die s•Bankung d:et> 

Augen- und Flasergranitmassivs sich mehr und mehr nach Nor.den überkippt. 

Zm Genese der Augen- und Flaser:g·ranite kann herichtel werden, daß in der Halde eines 

jungen Bergsturzes (ca. 200m SSE Punkt 1184, orographisch rechtes Gehänge) vielfach ein· 

deutige Belege für deren magmatische Teilbeweglichkeit zu sehen sind in Form von typischen 

Einströmungsgefügen in cm- bis m•Dimensionen. 

H i n t e r e s  E n d e  R a i n b a c h t a l  (R e i c h e n s p i t z g r u p p e). 

R o ß k a r r i e d  1: Im mittleren und südöstlicheren Teil dieses Kammes findet sich nur 
Augen- und Flasergranitgneis mit wechselnd·er ß.ankmächtigkeit. Im hinteren Ende de.s Roß­
kares treten häufig Aplite und spezi•ell tonalitgranitähnliche Aplitgranite auf. Dies·e sauren 
Tonalitgranite bilden im typischen Augen- und Flasergranit eindeutig d i s k o r da n t 1e u n d 
sc h a rf b e g r e n z t e K l e i n  i n  t r u s i o n e n von 10 bis30 m Durchmesser und sind, sofern 
'ie dem Stoffbestande nach der Gesteirusfamilie der Tonalitgranite zugehören, was sehr wahr· 
scheinlieh ist, die bisher besten Beweise für der.en jüngeres Alter gegenüber den Aug,en- 111nd 
Flasergraniten (mikroskopische und chemische Untersuchungen stehen noch ans). Das hest­
erschloss•ene Beispiel so eine·r KleininWusion kreuzt der Touristensteig zur Roßkars�harte 
bei ca. 2620 m Höhe. Bereichsweise find,en sich in diesem Raume auch massige Aug.en- und 
Flasergranite, die äuß-erlich schon sehr ·d·em Tonalitgrani.t ähneln und möglicherweise eine.r 
Tonalitisierung dieses A>ussehen verdanken. 

Die tektonischen Daten alle·r s- und B-Messungen wur.den gemiottelt und ergaben: ·S N 55 

E 90, B N 60 E horiz. 

M a n d· l k a r r i e d l: Als Parallelkamm zum Roßkarriedl besteht auch di·eser Kamm aus 

Augen- und Flasergranitgneisen und ist, abgesehen von einig•en basischen Gängen und schmalen 

Phylliteinlagerungen, petorographisch eintönig. Erst an seinem NIW-Ende g.egen d;en Mandl­

karkopf zu treten häufig·er Aplite auf und mit di.es·en begrenzte Tonalitisierurugen d·es Augen­

und Flasergranites. Der Mandlkarkopf wi·rd von einem konkordanten hasi·schen Gang .gequert. 

Im Hauptkamm, westlich und südwestlich der M.andlkarscharte, findet sich ein vorer.st noch 

unsicher einzustufender Üherg.angstyp zwischen Tonalitg,ranitgneis, tonalitischem Gneis nnd 

AugeE- und Flasergranitgneis. Es könnte sich nach dem makroskopischen Befund um ei.nen 
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augenführenden tonalitischen Gneis '· tonalitisierter ehemaliger Biotitplagioklasparagneis)·· 
handeln. Die mittler·e s-Flächenlage und B-Arhsenlage ist: s N 5·6 E 88 N, B N 75 E 10 W. 

G l e t s c h e •r v o :r f e l d u n t e I" d e m R a i n h a c h k e ·e s: Die wdten und ausg.ezeich-· 
neten Aufschlüsse durch die letztjährigen Gletscherrückgänge zeigten auch in diesem Raum 
eine starke sekundäre Beeinflussung de·r Augen- und Flasergr.anite. V orwieg•end .sind es Aplit· 
gänge mit unterschiedlicher V ergueis.ung, die oft sehr auffällig heiderseits von tonalitisiertem 
Augen- und Flas.erg.rauitgneis begleitet werden. Diese tonalitisi.erten Augen- und Flasergranit­
bereiche sind makroskopisch dem Tonalitgtanit vom Typus. Venedigergranit sehr ähnlich. 
Aus d·er Gesamtheit der Feldheohachtung dieses Raumes ergibt sich der Eindruck, d a ß s e h r  
n a h  ·e u n t ·e :r d e •r h e u t  i g e n 0 b e r f l ä c h e, ·d i e a u s A u  g e n- u n d' F I a .s. ·e r  g r a n  i t 
b est.e h t, T o n.ali t g r anit •e x i sti ere n m u ß. 

In diesem Aufschlußhereich waren außerdem konkordante Parag·esteinseinlagen aus Serizit­
phyllit, Serizitmuskowitsch:iefergneis, eisenreichen Quarzheu von maximal 10m Mächtigkeit 
und konkordante basische Gänge karti.erbar. 

Mittlere s-Flächen und B-Achs.enJ.age: s N 63 E 35 N, B N 63 E 8 W. 

W i n d b a c h t a l k  o g .e I b i s  T a  Ib o d e n  R a i n b a c h t a l  (K e e .s b ö d e n): 

In diesem langen Kammprofil dominieren Augen- und Flaserg·ranitgneise in wechselnder 
Bankmächtigkeit oder Schidrigkeit. An konkordanten Einlagerungen konnten d•rei Phyllit· 
hzw. Glimmerschieferz·onen ·ka.rtiert werden. Ähnliche Aplit.anreicherung und Tonalitisierung.en 
bzw. Tonalitgranitintrusionen, wie sie östlich der Reichenspitze beschrieben wurden, begeg· 
neten nur an einer Stelle ca. 200m nördlich de·r Windbachscharte, ö.stlich d·es Touristenweges 
zur Richte.rhütte. 

Die gemittelten tektonischen Daten sind: s N 60 E 79 N, B N S.7 E 7 W. 

Wi n d b a c h s c h a rte b i s  R a i n b ach s p i t z e  (NE. G r a t) u n d  Ke e s  f e I d e r. 
s c h n e i d. 

Der NE-Grat zur Rainhachspitz.e liegt im allgemeinen Streichen und wird aus Augen· und 
Flas·ergranitgneisen, SerJ.zits.chiefern und Biotit-Muskowit:;chiefergneisen bis Phylliten aufge­
baut. Die schmalen Paragesteinss·erien lassen sich in streichender Fortsetzung ü·ber die Wind­
hachseharte bis südlich des Windbachtalkopfes verfolgen. Gleich unterhalb der Rainbachspitze 
tritt außerdem ein Aplitgranit in den Grat ein, der mit den an verschiedenen Orten begegneten 
wahrscheinlich sauer·en Tonalitgraniten verglichen werden kann. Häufige Quarzgänge faUen auf. 

Die Keesfelderschneid wird von einer ca. 30 m mächtigen und einer anderen ca. 5 m mächtigen 
hiotitreichen, z. T. hornhlendeführeuden Paragneiszone im spit'z·en W•inkel gequert, welche 
beiderseits von st·ark verwitterten (karbonatführend) Augen- und Flasergranitgneisen mit 
weiteren kleinen Paragesteinseinlagen begrenzt sind. 

Die gemiuelten tektonischen Gefügedaten sind: s N 63 E 80 N, B N 60 E 1·5 W. 

A 11 g e m e i n  •e B e  m .e ·r k u n g e n: 

Das petrographisch wichtigste Ergebnis ist der feldgeologische Befund, daß im gesamten 
Raume von der Zillerplatteuscharte im Süd.en his zur Roßkarscharte im Norden, also an der 
Üf.tflanke der eindrucksvollen Hauptgipfel der Reichenspitzgruppe, merkbare und sichtbare 
Zeugnisse einer unmittelbar unter dem Augen- und Flasergranit liegenden jüngeren ehemals 
magmatisch teilbeweglichen Masse vorhauden sind. Auf Grund der bisherigen Erfahrungen 
dürfte es sich dabei um Tonalitgranit vom Typus des Venedigergrauites handeln, womit in über­
zeugender Weise das unterschiedliche Alter zwischen Augen. und Flasergranit und Tonalit­
grauit einmal mehr belegt wäre. 
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